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Westfälische Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie 
Warstein

1. Weltkrieg; Hungerwinter 1916/17

Die Anstalt ist eine „kleine Stadt“ mit weit-
gehender Arbeits-, Wohn- und Lebens-
gemeinschaft von Patienten und Personal. 
Sie versorgt sich überwiegend selbst und 
ist nach außen nahezu abgeschlossen.

Von der Gründung an bis heute
beherbergt das Gelände ständig 
verschiedene Gasteinrichtungen.

NS-Herrschaft

Während des 2. Weltkrieges stehen 
zeitweise nur noch fünf Gebäude für die
Psychiatrie zur Verfügung. 

1576 Patienten werden Opfer der 
nationalsozialistischen Euthanasie.

Nach dem Ende des Krieges öffnet 
sich das Krankenhaus zunehmend 
nach außen.

Neue Behandlungsmethoden: Elektro-
krampf-Therapie (ab 1937), Psychophar-
maka. Wachsende Bedeutung der
Psychotherapie.

Dr. Hermann Simon wird erster Ärztlicher
Direktor. Am 15. August 1905 kommen
die ersten 28 Patienten aus Lengerich. 
In der Folge Belegung mit bis zu 1250
Patienten. Ausbau der „Aktiveren 
Krankenbehandlung“ (Arbeitstherapie).

Psychiatrie-Enquete: Forderung nach
einer ortsnahen Psychiatrie; 
Enthospitalisierung und Verkleinerung
der Großkliniken.

Entwicklung der Psychiatrie als gleich-
wertige medizinische Wissenschaft, 
zunehmend differenziertere Behandlung
psychischer Krankheiten. 

Neue Entwicklungen in Verwaltung und
Wirtschaft. Viele Eigenbetriebe werden
aufgegeben. 
Professionalisierungsschub durch die
„Psychiatrie-Personalverordnung“.

Ehemalige Langzeitpatienten siedeln
über in das Pflege- und Förderzentrum.
Die Klinik entwickelt sich zum „normalen“
Krankenhaus mit kürzerer Verweildauer.

LWL-Psychiatrieverbund mit Neugliede-
rung des Dienstleistungsbereiches.
Zusammenführung der psychiatrischen
Kliniken Warstein und Lippstadt.
Strategische Allianz mit dem Warsteiner
Krankenhaus „Maria Hilf“.

Ausbau der Therapieangebote für
Typhus- und Tuberkulosekranke sowie in
der Gerontopsychiatrie.
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Quelle: Es tat mir in der Seele weh. Lesebuch Psychiatrie. Bernd Mues, 2005, ISBN 3-00-015979-7, Seite 246.


